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3. Tropfsteinhöhlen. In den Bergen des Sauerlandes findet sich
eine Anzahl von Kalklagern. Eine Eigentümlichkeit der Kalkgebirge ist der
Reichtum an Höhlen. Auch im Sauerland kommen sie in größerer Zahl vor.
Die schönsten sind die Attahöhle bei Attendorn und die Dechenhöhle bei
Iserlohn. Sie zeichnen sich durch wunderbare Tropfsteinbildungen aus.

Wer zum erstenmal eine solche Höhle betritt, ist von dem Anblick,
der sich ihm darbietet, aufs höchste überrascht. Eigenartige Tropfstein-
bildungen hängen von der Decke herab; sie sehen wie Eiszapfen oder
wie zarte, durchsichtige Gewebe aus. Ähnliche Gebilde streben wie
Säulen von dem Boden empor. Alle diese Tropfsteinbildungen sind
der Tätigkeit des Wassers zu verdanken. Dieses löst den Kalkstein, den
es durchsickert, auf. Wenn es nun in der Höhle herabtropft, so scheidet
es winzige Kalkteilchen aus, die sich an der Decke und an dem Boden
festsetzen. Im Laufe der Zeit werden die Tropfsteinbildungen immer größer.

§ 16. D. Der Hunsrück.
Der Hunsrück (Hun — hoch, hoher Bergrücken) liegt zwischen

Rhein, Mosel, Saar und Nahe. Er hat große Ähnlichkeit mit dem
Taunus. Wie dieser fällt er nach Süden steil, nach Norden all-
mählich ab. Der breite Höhenrücken ist stark bewaldet. An der Nahe
bei Ob er st ein sind Achatbrüche. Der Achat ist ein Halbedelstein;
er ist mit verschiedenfarbigen Streifen geziert, deren Schönheit nach dem
Schleifen besonders hervortritt. Die geschliffenen Steine werden zu
allerlei Schmucksachen, Broschen, Knöpfen, Dosen usw., verarbeitet. Die
Achatgruben sind heute nahezu erschöpft, weshalb man Steine aus
Brasilien einführt.

3 17. ~ E. Die Eiset.
1. Bodengestalt. Die Eifel ist ein welliges Hochland, das

früher vulkanisch war. Davon zeugen die vielen Kegelberge und
mehr als 80 kleine erloschene Krater. Letztere sind jetzt mit Wasser
angefüllt und bilden Seen, deren größter und schönster der Laach er
See bei Andernach ist.

2. Klima und Erzeugnisse. Ein großer Teil der Eifel liegt
frei und ungeschützt über 500 m hoch. Infolgedessen fegen meist rauhe
Winde über die weiten Hochflächen hin. Durch die vielen Niederschläge,
die die Westwinde herbeiführen, ist der Boden naßkalt und sumpfig.
Große Strecken sind mit Torfmooren bedeckt. Der Teil des Gebirges,
der an Mooren besonders reich ist, heißt HohesVenn, d. h. hohes
Moor. Die Eifel gehört zu den ärmsten und ödesten Gegenden
Deutschlands und führt deshalb auch den Namen rheinisches Sibirien.


